für den Kreis Marienburg Weſtpr. 


Erſcheint Mittwoch und Sonnabend Abend. 


Nr. 51. 


Marienburg, den 25. Juni 


1904. 


Landrätliche Bekanntmachungen. | Abſchrift des Feſtſtellungsbeſchluſſes nunmehr bis zum 20. 


Nr. 1. Marienburg, den 16. Juni 1904. 

Nach 8 120 der Landgemeindeordnung vom 3. Jul: 
1891 iſt die Gemeinderechnung binnen 3 Monaten nach dem 
Schluſſe des Rechnungsjahres der Gemeindeverſammlung 
(Gemeindevertretung) zur Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung 
vorzulegen und eine Abſchrift des Feſtſtellungsbeſchluſſes mir 
einzureichen. 

Die Herren Gemeindevo.ſteher des Kreiſes werden dem⸗ 
zufolge erſucht, ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt, mir eine 


Juli d. Js. einzureichen. 
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes, Landrat. 


Nr. 2. Marienburg, den 23. Juni 1904. 
Die Impfung für 1904 betreffend. 

Im Anſchluß und unter Hinweis auf meine Kreisblatts⸗ 
Verfügung vom 3. d. Mts. (Kreisblatt Nr. 45) bringe ich 
nachſtehend den Impfplan des Impfarztes, Sanitätsrat Dr. 
Wilezewski Marienburg für den 6. Impfbezirk zur öffent⸗ 
lichen Kenntnis. 


Ampfbezirk Nr. 6. Impfarzt Sanitätsrat Dr. Wilezewski, Marienburg. 


Tag, Datum und 
Stunde 
der Impfung 


Impfftatton und Lokal 


Freitag, 1. Juli, 


Namen der Ortſchaften, ! 
aus welchen die Kinder zur Impfung Impflinge 


Zahl der Tag, Datum und Stunde 
der Revi ſton der 


und die 12 jährigen Schulkinder zur nn Geimpften und der 
Wiederimpfung zu geſtellen find Termine Wiedergeimpften 


Freitag, 8. Juli, 


Nachm. 2 Uhr Warnau, Schule Heubuden und Warnau 40 Nachm. 2 Uhr 
Nachm. 3 Uhr Tragheim, Schule Tragheim und Kaminke 25 Nachm. 3 Uhr 
Nachm. 4 Uhr Gr. Leſewitz, Herrenhagen und Irrgang 11 Nachm. 4 Uhr 
Gaſthaus Janzen 
Nachm. 4½ Uhr 1 Kl. Leſewitz und Gr. Leſewitz 60 Nachm. 4½ Uhr 
Dienstag, 5. Suli, Sandhof Dienstag, 12. Juli, 
Nachm. 2 Uhr Gaſthaus Peters Liebenthal und Lindenwald 39 Nachm. 2 Uhr 
Nachm. 3 Uhr 5 Impflinge von Sandhof 72 Nachm. 3 Uhr 
Nachm. 4 Uhr 5 Wiederimpflinge von Sandhof 29 Nachm. 4 Uhr 
Nachm. 5½ Uhr 5 Impflinge von Hoppenbruch 39 Nachm. 5½ Uhr 
Nachm. 6 Uhr 10 Wiederimpflinge von Hoppenbruch 30 Nachm. 6 Uhr. 
Nr. 3. Marienburg, den 16. Juni 1904. Behandlung ebenſo wie die Cholera hierorts völlig ausgerottet 
Auf Grund des § 41 des Sanftäts⸗Regulativs vom 8. | werden könnten. 


Auguſt 1835 ordne ich hierdurch für den Kreis die Allge⸗ 
meine Verpflichtung zur Anzeige jedes Ruhrfalles und 
jedes ruhr verdächtigen Krankheitsfalles unter Hinweis 
auf die im § 25 obigen Regulativs für den Kontraventionsfall 
angedrohten Strafen an und beauftragte gleichzeitig die Orts⸗ 
behörden des Kreiſes, dieſe Anordnung auf geeignete Weiſe 
zur Kenntnis der Bevölkerung zu bringen. 

Wie die Erfahrung lehrt, tritt die Ruhr im diesſeitigen 
Kreiſe in jedem Sommer hier und da auf und zwar anſcheinend 
recht häufig in bedeutenden Haus- und Ortsepidemten welche 
nur deswegen nicht immer zur öffentlichen Kenntnis gelangen, 
weil die Ruhr nicht genügend als anſteckende Krankheit ge⸗ 
würdigt, ſondern fälſchlicher Weiſe vielfach als einfacher Folge⸗ 
zuſtand des Genuſſes von unreifem Obſt angeſehen und dem⸗ 
gemäß nicht angezeigt wird. Die Unterſuchungen der ver⸗ 
gangenen Jahre haben eine ſehr weite Verbreitung der Seuche 
dazu einen teilweiſe recht bösartigen Charakter derſelben erwieſen 
und an ihrer auſteckenden Natur keinen Zweifel gelaſſen. 

Die wichtigſte Maßnahme gegen die Ausbreitung einer 
jeden anſteckenden Krankheit iſt wie bekannt, die ſofortige An⸗ 
zeige und Unſchädlichmachung der erſten in einer Ortſchaft auf- 
tretenden Fälle derſelben; die Ruhr gehört ſpeziell zu denjenigen 
Inſektionskrankheiten, welche bei richtiger ſanitätspolizeilicher 


Demgemäß erſuche ich die Polizeiverwaltungen und 
Herrn Amtsvorſteher des Kreiſes, dieſes Ziel ins Auge zu 
faſſen und ganz beſonders darauf hinzuwirken, das Ruhrkranke 
nicht wie bisher ungehindert von Haus zu Haus und von Ort 
zu Ort ſich begeben, ſondern gemäß § 16 Abſatz 3 des Regu⸗ 
lativs nur mit Bewilligung der Polizeibehörden, welche aber 
nur in wenigen geeigneten Fällen zu erteilen ſein wird, 
während mit allen zuläſſigen Mitteln dahin gewirkt werden 
muß, daß ſolche Kranke, wenn irgend möglich, ungeſäumt einem 
Krankenhauſe überwieſen werden, womöglich noch ehe ſie andere 
Menſchen angeſteckt haben. Iſt eine Krankenhausaufnahme 
nicht möglich oder nicht durchzuſetzen, ſo ſind die Beſtimmungen 
über die Iſolirung — Tafelbezeichnung, Desinfektion u. ſ. w. 
(vergl. 88 42 bezw. 34—40 des — Regulativs) mit um jo 
größerer Strenge durchzuführen. 

Gemäß meiner Kreisblattsverfügung vom 24. Auguſt 
1895 — vergl. Kr.⸗Bl. Nr. 131 für 1895 — ſehe ich einer 
ſofortigen Anzeige eines jeden erſten Ruhrfalles und 
im Weiteren einer jedesmaligen 14 tägigen Berichterſtattung 
bis zur Beendigung der Seuche an dem betreffenden Orte ent⸗ 
gegen; die ſchematiſche Nachweiſung tft daber, wie in obiger 
Kr.⸗Bl.⸗Verf. ebenfalls angeordnet, fortlaufend rechtzeitig ein⸗ 
zureichen. 


Nr. 4. Marienburg, den 22. Juni 1904. 

Der Kreisarz, Medizinal⸗Rat Dr. Arbeit hierſelbſt iſt 
für die Zeit! vom 27. Junk bis 5. Auguſt ꝛc. beurlaubt 
und wird durch den Kreisarzt in Elbing vertreten 
werden. 


N. 5. Marienburg, den 21. Juni 1904. 
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntuis gebracht, daß 
die Amtsgeſchäfte des Amtsbezirks Tralau während 
der erſten Hälfte des Monats Juli d. Is. durch den Amts⸗ 
vorſteher Wiebe in Warnau geführt werden. 
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes, Landrat. 


Nr. 6. Marienburg, den 24. Juni 1904. 

Den Herren Spezlalkaſſierern der Kreiskrankenverficherung 
wird hlerdurch in Erinnerung gebracht, daß nach der Rundver⸗ 
fügung vom 21. April d. Is. — Nr. 2835 — die Nach⸗ 
weiſungen über gezahltes Krankengeld und die ſonſtigen 
Ausgabe⸗Beläge in der Zeit vom 26. bis 30. Juni d. Is. 
hier zur Feſtſetzung einzureichen ſind. 


Nr. 7. Marienburg, den 13. Juni 1904. 

Die Gemeindevorſtände werden auſſchleunige Abführung 
der noch rückſtändigen Kreisabgaben, landwirtſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaftsbeiträge, Betriebsſteuern, Hundeſtenern und 
Feuerſocietätsbeiträge an die Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt 
erinnert. 


Nr. 8. Marienburg, den 22. Su 1904. 

Die Ortspoltzeibehörden mache ich hierdurch in höherem 
Auftrage darauf aufmerkſum, daß ihnen nach § 120 d. der 
Reichsgewerbe⸗Ordnung⸗R. G. Bl. 1900 Seite 871- die Be⸗ 
ſugnis zuſteht, die Verwendung von Frauen und jugend⸗ 
lichen Arbeitern zu ſolchen Arbeiten die für ſie ungeeignet 
ſind, zu verbieten. Das Verbot hat ſich jedoch in jedem Fall 
auf einzelne, beſtimmt bezeichnete Verrichtungen zu beſchränken, 
für die ess nach“ den Vorſchriften der Gewerbe-Orbnung in den 
88 120 a bis o notwendig erſcheint. 


Nr. 9. Marienburg, den 16. Juni 1904. 

Die Ortspoltzeibehörden des Kreiſes werden angewieſen, 
Strafverfügungen, die ſie auf Grund des Geſetzes vom 23. 
April 1883 (G. S. S. 65) an in Bayern wohnenden 
Per ſonen erlaſſen, den Betreffenden künftig nur durch die 
Poftizuftelen zu laſſen. 


Nr. 10. Marienburg, den 17. Juni 1904. 

Der Herr Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen hat 
genehmigt, daß von dem Komitee zur Inſtandſetzung der Kirche 
in Jungfer im Monat Juni 1904 eine Verloſung von Ba⸗ 
zargegenſtänden zwecks Aufbringung von Mitteln zur Be⸗ 
ſchaffung einer Heizanlage für die Kirche zu Jungfer veranſtaltet 
wird und daß 500 Loſe zum Preiſe von 30 & für jedes einzelne 
Los in dengKreiſenf Marienburg und Elbing Stadt und Land 
ausgegeben und vertrieben werden.“ 


Nr. 11. Marienburg, den 16. Sant 1904. 

Die Bruſtſeuche bei dem Pferde des Hauptmanns 
Frhr. von Tettau, vom großen Genralſtabe, kommandiert zur 
Dienftleiftung” zum! Generalſtabe des 17. Armeekorps, iſt er⸗ 
loſchen. 


Nr. 12. Marienburg, den 21. Juni 1904. 

Den Herren Ortsvorſtehern laſſe ich in dieſen Tagen 
einige Nummern der? Wochenſchrift, die 

„Deutſche Landwacht“ 

zugehen, deren Weiterverbreitung ich empfehle. Das Blatt 
hat ſich die Aufgabe geſtellt, ohne Bevorzugung einer Partei 
die deutſchen Intereſſen der Oſtmark und beſonders die der 
deutſchen Landwirte und Gewerbetreibenden zu vertreten. Es 
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koſtet vierteljährlich eine Mark und erſcheint bei Trowitzſch 
und Sohn in Berlin S. W. 48, Wilhelmſtraße 29. 


Nr. 13. Marienburg, den 18. Juni 1904. 
Neuausbrüche von Schweineſeuche. 

Kreiſe 60. Gel Name der Eigentümer 
Schwetz Eſchendorf Gutsbezirk 
Schwetz Gr. Weſtphalen Arbeiter Neumann 
Schwetz Brattwin Beſitzer Otto Hermann 
Thorn Culmſee Ehauſſeeaufſeher Fehlauer 
Thorn Culmſee Händler Dombrowski 
Thorn Culmſee Kaufmann v. Preetzmann 
Thorn Pluskawenz Unternehmer Taglewski 
Thorn Swierczynko Pfarrer Froſt 
Thorn Neubruch Eigentümer Heinrich 
Thorn Eichenau Beſitzer Skopinskt 
Danzig Nied. Sandweg Fleiſcher Störmer 
Graudenz Sallno Gutsbezirk 

5 Erloſchen iſt die Seuche in 
Marienburg | Bröske Molkerelpächter Weber 
Graudenz Seehauſen Domäne 
Elbing Elbing Lakirer Saskris 
Thorn Kuczwally Unternehmer Kaminski 
Marienburg Hohenwalbde Molkereipächter Graber 
Graudenz Neudorf Beſitzer Kücken 
Schwetz Beckerſitz Kätner Gerke 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Nr. 1. Der diesjährige große Sommerpferdemarkt 
findet am 5., 6. und 7. Juli, der Viehmarkt am 8. und 
9. Juli ſtatt. Der Auftrieb der Pferde auf den Marktplatz 
beginnt bereits am 4. Juli mittags 12 Uhr, der Auftrieb 
des Viehs am 7. Juli mittags 12 Uhr. 

Die Abhaltung des Viehmarktes iſt trotz der im Kreiſe 
Labiau herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche durch den Herrn 
Regierungs⸗Präſideuten geſtattet worden. Zur Vermeidung von 
Welterungen bemerken wir jedoch, daß die Befolgung der Be⸗ 
ſtimmung des § 18 der landespoltzeilichen Anordnung vom 
31. Mat 1881 betr. Maßregeln gegen die Rinderpeſt, wonach 
für Rindvieh, welches auf Märkte aufgetrieben wird, Urſprungs⸗ 
atteſte erforderlich find, einer beſonders ſtrengen Kontrole unter- 
worfen und daß jedes Stück Vieh, für welches das vorge⸗ 
ſchriebene Urſpruugsatteſt fehlt oder nuvollſtändig ift, 
unnachfichtlich zurückgewieſen werden wird. Die Atteſte 
für aus anderen Kreiſen ſtammendes Vieh müſſen außerdem 
mit einer Beſcheinigung des Landrats des Herkunftsortes dar⸗ 
über verſehen fein, daß dieſer Ort ſeuchenfret iſt. 

Der Auftrieb von Vieh aus den Sperrbezirken iſt 
ſelbſtverſtöndlich verboten. 

Wehlau, den 17. Juni 1904. 

Der Magiſtrat. 


Nr. 2. Da die Rotlaufſeuche unter dem Schweine⸗ 
beſtande des Gutsbeſttzers Bielfeldt in Mielenz erloſchen und 
die Desinfection ausgeführt, wird hiermit die über das Grund⸗ 
ſtück verhängte Sperre aufgehoben. 
Amt Gnofau, den 21. Juni 1904. 
Der Amtsvorſteher. 


Nr. 3. Da die Schweineſeuche unter den Schweinen 
des Käſereipächters Bamert in Altmüſterberg erloſchen und 
die Stalldesinfektion ordnungsmäßig ausgeführt iſt, werden die 
ſeinerzeit angeordneten Schutz⸗ und Sperrmaßregeln hiermit 
aufgehoben. 


Gnojau, den 24 Juni 1904. Der Amtsvorſteher. 


Druck von O. 


Halb» Martenburg. 


